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Sierteljährlicher Abonnement Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehimner: 25 Sgr. Vurch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur;
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Conuriers.

Snferate für ven Tonrier werden anJ

2 genemmen: Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 L r Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 8.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbendlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Berantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben ven Dr. Schadeberg.

Oh fär den Conrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen 2e. bittot man, wie bisher, an die Expedition des Courlers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Mittwoch den 16. December
Hierzu eine Beilage.

r e r e r

1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Dec. Beſchluß des Bertchts uber die

Generalverſammlung des Berliner Lokalvereins der Guſtav-
Adolf-Stiftung. Berl. Voſſ. Ztg.) Vor dem Prediger Sy-
dow ſtellte noch der Oberſt- Lieutenant von Forſtner (bei
der Hauptverſammlung Deputirter des pommerſchen Pro-
vinzialvereins) mit militairiſcher Kurze folgende Sätze auf:
Rupp ſei ein Ehrenmann durch und durch, ein Chriſt, ein
evangeliſcher Chriſt, ein Proteſtant im vollſten Sinne des
Worts der gehöre in den Verein oder Keiher. (Allgemei-
ner Beifall.) Der Kammergerichts- Aſſeſſor Wache erhob
Zweifel über die Stimmberechtigung eines hannoverſchen
Deputirten in der Tivoliverſammlung, wurde jedoch vom
Vorſitzenden aus den Akten berichtigt. Er ſtellte darauf
den Antrag, der Verein wolle erklaren, daß die Abgeordne-
ten zur diesjährigen Berliner Hauptverſammlung nicht be-
rechtigt geweſen gegen Rupp zu ſtimmen. Hiernaächſt er-
griff der Prediger Sydow das Wort. Sein ſehr ausfuühr-
licher Vortrag hatte eine vermittelnde Tendenz. Nachdem
er ſich in einer obwohl ſehr milden Weiſe gegen das Bor-
nemann'ſche Votum erklärt, ferner eingeräumt hatte, daß
die Minorität des Beſchluſſes vom 7. Sept. in ſo fern ei-
zen Fehler begangen als ſie nicht von der Abſtimmung
überhaupt abgeſtanden ſei, wobei man freilich der großen
Ueberraſchung Einiges zu gute halten müſſe (Stimmen:
alſo doch Ueberrumpelung!), erklärte er es andererſeits fur
hart, den einmal gefaßten Beſchluß auf dem Darmſtadter
Tage geradezu rückgängig machen zu wollen. Er erinnerte
an die Bedeutſamkeit der Manner, die ſich doch immer nur
in redlicher Abſicht geirrt hätten und warnte vor zwei Ab
vegen des Vereins, der tendentiöſen Freigläubigkeit und
der tendentiöſen Rechtgläubigkeit. Der Verein durfe ſich
weder politiſchem Liberalismus noch gouvernementaler
Kirchlichkeit unterordnen. Seine Anträge ſeien demnach:
Die Verſammlung beſchließe: 1) Die Deputirten des Cen

tralvorſtandes hätten nach F. 28 der Statuten ihre Voll
macht uberſchritten; 2) die fuünfte Hauptverſammlung habe
den 10 der Statuten verletzt. Beides mißbillige die
Verſammlung, und dieſe Mißbilligung ſolle der brandenbur-
giſche Hauptverein der Darmſtädter Generalverſammlung
anzeigen laſſen. Der Ruf zur Abſtimmung wurde nun
immer lauter und mehrere Redner gingen daruüber verlo-
ren. Der Vorſitzende erklärte indeß, daß doch auch noch
die Gegner Rupps zu hören ſeien, zu welchem Ende mit
der Vorleſung des Votums des Herrn Praſidenten Borne-
mann begonnen werden ſollte. Die Verſammlung lehnte
dieß indeß ab, indem das Votum bereits Allen bekannt ſei.
Es erhielt darauf der Licentiat Rau das Wort. Bei der
ſchon ungeduldig gewordenen Stimmung der Verſammlung
und den vielen Abſchweifungen, welche ſich der Redner theils
uber ſeine Perſon, theils uüber allgemeine Zuſtände der Wiſ-
ſenſchaft erlaubte, fanden hier vielfache Unterbrechungen
ſtatt. Der Redner ſchien indeß ſagen zu wollen daß die
Ruppſche Sache nach den Statuten zweifelhaft ſei, weil
ſie mit allgemeinen prinzipiellen Gaährungen zuſammenhange.
Der Guſtav-Adolf-Verein habe ſich demnach genau eben ſo
wie alle andere Inſtitutionen erſt ſeine prinzipiellen Boden
zu erſchaffen, er ſei aber keinesweges das ſchon fertige Me-
dium, alle Probleme zu löſen. Demnachſt trat der Pre-
diger Orth gegen Rupp auf. Die Jdee dieſes Redners, eine
dialogiſche Form zwiſchen ſich und der Verſammlung fur
ſeinen Vortrag zu waählen, konnte einer bereits aufgereg-
ten Menge gegenuber, nicht glücklich genannt werden. Theils
hierdurch, theils durch einige Kraftausdrücke wurde von
neuem ein ziemlicher Tumult erregt, aus welchem wir nur
entnahmen, daß der Redner den Dr. Rupp mit ſeiner Ge-
meinde fur nicht evangeliſch erklärte, weil der erſte 9. der
Satzungen derſelben laute: der Prediger hat das religioöſe
Bewußtſein der Gemeinde auszuſprechen. Das ſei kein
Evangelium. Es erhob ſich hierüber ein Streit zwiſchen
dem Prediger Orth und dem Prediger Jonas, der indeß



durch den jetzt nicht mehr zu beſchwichtigenden Ruf zur
Abſtimmung unterbrochen ward. Der Vorſitzende reſumirte
daher noch einmal den Gang der Debatte und ſtellte dann
die Fragen. Hieruüber erhob ſich indeß noch ein letzter lang
andauernder Streit, der durch weitere Zweifel, wie man
denn eigentlich abſtimmen wolle, an Hartnäckigkeit und
Heftigkeit gewann. Endlich nach langen Kämpfen wurden
die Fragen in der Weiſe beliebt, daß folgende beide Be-
ſchlüſſe gefaßt werden konnten

1) Der Berliner Lokalverein erklärt den Beſchluß der
fünften Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins
am 7. Septbr. d. J. fur ſtatutenwidrig.
Der Berliner Lokalverein erſucht den brandenburgiſchen

Hauptverein, ſeine Deputirten zur Darmſtädter Haupt
verſammlung dahin zu inſtruiren, daß die Ausſchließung
Rupp's als im Widerſpruch mit dem Wortlaut und
dem Geiſt der Statuten wieder aufgehoben werde.

Beide Beſchluſſe wurden durch Handaufheben mit einer faſt
an Einſtimmigkeit gränzenden Majorität gefaßt. Ueber die
anderen Anträge kam es zu keiner Abſtimmung. Nachdem
der Herr Conſiſtorialrath Piſchon das Schlußgebet gehal-
ten hatte, verließ die erſchopfte Verſammlung das Lokal.

Von der Saale, d. 11. Dec. Beſchluß von Nr. 293.)
Vergleicht man die beiden ſo eben in kurzen Umriſſen
geſchilderten Handlungsweiſen zur Erleichterung des Noth-
ſtandes der arbeitenden Klaſſen im Zuſammenhange mit ih-
ren Beweggrunden, ſo ſtellt ſich deutlich folgendes Ergeb-
niß heraus: dort mit Berufung an edle Gefuhle und men-
ſchenfreundliches Erbarmen wirkliche oder ſcheinbare Opfer,
die ihres Zweckes verfehlen und außerdem von Nachtheilen
begleitet ſind, welche die möglichen augenblicklichen Vor
theile hundertfach aufwiegen hier mittelſt des Durchdrin-
gens unumſtoößlicher Verhältniſſe mit dem nuchternen, uber-
legenden und abwägenden Verſtande, ohne alle wirkliche
und dauernde Opfer, mit Vortheilen auf beiden Seiten, wird
der gewünſchte Zweck um ſo vollkommener erreicht, je wei-
ter die unbefangene Einſicht und die leidenſchaftliche Erwa-
gung der Sachlage, wie der Wille dieſer Einſicht gemäß
zu handeln verbreitet ſind.

Es iſt wahr, die Glorie der Selbſtaufopferung und
der „bruderlich theilenden Furſorge“ oder wie man es auch
zu nennen pflegt, der chriſtlichen Weihe“, mangelt der letz
tern Richtung; aber ſie gelangt unausweichlich zum Zwecke,
die flehende Armuth erhalt durch ſie wirklich das Ei, nicht
den Stein. Am erhaltenen Erfolge erhebe man das Ge-
fuhl und fuhle ſich befriedigt den Weg dazu laſſe man ſich
nimmermehr durch letzteres vorſchreiben denn es iſt beinahe
allemal der Jrrweg.

Den gleichen Gang, welchen in dieſer Angelegenheit
der Verſtand der Einzelnen vorzeichnen mußte, haben Ge-
noſſenſchaften, Gemeinde und Staat zu befolgen, wenn ſie
zum gedeihlichen Ende kommen und Uebel nicht ärger ma-
chen wollen. Man ſehe doch nur auf die Armenhaäuſer in
England mit ihren vollen Fleiſchtoöpfen und den unaufhor-
lichen Heiſchungen und Anſprüchen der darin Verſorgten;
der redliche Arbeiter ſelbſt in der groößten Noth trägt dort
Scheu, ſich in dieſen Anſtalten füttern zu laſſen. Der Duürf-
tige, mit Almoſen in Geld oder Kraftſuppe abgefertigt, hat
es den Gebern keinen Dank, auch wenn er täglich ſatt ge-
macht wird. Der aus bloßer Gnade und Barmherzigkeit
verabreichte wenn auch fetteſte Biſſen quillt im Munde und
wird bitter, und die Galle, das Gefuühl der Demuth fuührt
endlich dazu und muß dazu fuhren, daß der unfreiwillige Gaſt
am Ende den Küchenzettel nach ſeinem Geſchmacke vorſchreibt.

J JJddddgor JJJJLDHBKRK Je

Aber ihr habt, wenn ihr nur wollt, Mittel Mittel tig
vollauf, eurer Pflicht gegen leidende Mitbrüder nachzukom th.
men, ohne daß ihr ſie zu jener gefährlichen Demuth erzieht. be
Sie wollen nichts geſchenkt haben, ſie wollen verdienen, qga
was ſie empfangen. Jhr Genoſſenſchaften von Kapitaliſten, ihr
die ihr euer Scherflein in Geſtalt von Almoſen in den für
die Armuth beſtimmten Opferkaſten zu werfen bereit ſeid,
warum ſchläft euer Unternehmungsgeiſt in dieſer Zeit, wel-
che vielleicht am geeignetſten iſt, für die Wiederkehr blu- ſte
henden Handels und Wandels Vorbereitungen zu deſſen e
Ausbeute zu treffen und in ſolchen Vorbereitungen nach al u
len Seiten hin Arbeit und Verdienſt für die Maſſen zu ge Ve
währen? Thut euch zu ſolchem Zwecke zuſammen und ſpart bec
euer Almoſen; die Opfer, die ihr auf jene Weiſe bringen be
koönnt, ſind dann nur Vorſchüſſe, die euch die nachſte Zeit Bi
mit vollen Zinſen zurückzahlt. Jhr Gemeinden in Land
und Stadt, groß und klein, ihr, die ihr nicht ſterbt und be
deshalb mit ein wenig Klugheit ohne Gefährde etwas au
euch wenden köönnt, benutzt die Gelegenheit, die gewunſch- 10
ten und nothwendigen Verbeſſerungen und Anſtalten in eu- gel.
rem Gemeinweſen einzuführen, und ſcheut die Koſten nicht, me
ſie werden euch in Wahrheit nimmer geringer zu ſtehen vor
kommen. Jetzt kföonnt ihr zwei Wurfe mit einem Stein run
thun, der ſo ſchweren Sorge euch entledigen, fur eure dürfe Da
tige und arbeitsloſe Bevölkerung Mittel des Unterhalts zu che
ſchaffen und dafur zum bleibenden Vortheile eures Gemein- voll
weſens gewiſſen nothwendigen Bedurfniſſen deſſelben abhelfen. ſten

Und der Staat ſoll er nicht gerade in Zeiten, wie K.
dieſe, die erforderlichen Mittel zu größerer Belebung der J trac
Arbeit im Lande, welche ihm durch den geordneten Staats- I Ang
haushalt und den daraus entſpringenden öffentlichen Kre
dit zu Gebote ſtehen, in vollſter Ausdehnung in Anwen
dung bringen um den drohenden Gefahren zu entgehen,
die in immer ſtarkerm Maße aus der Wiederholung dieſer
verhängnißvollen Kriſen für ſein eignes Beſtehen ſich erhe
ben Warum will er noch zaudern, alle dieſe Mittel zu er
greifen, welche dem vorhandenen Kapitale Muth machen,
ſich lebendiger als bisher bei vorhandenen oder neu einzu-
führenden Gewerbszweigen, die einer mehr oder minder
großen Anzahl Handen ausreichendes Verdienſt gewähren,
zu betheiligen und auf ſolche Weiſe den Begehr nach Ab-
beit und deren Lohn zu erhöhen

Bei einer Zuſammenwirkung der Privaten, Genoſſen
ſchaften, Vereine, Gemeinden und Staat nach einem Ziele
und einig im Prinzip, das eben nur Sache der Vernunft,
niemals Sache der Gefuhlsuberſchwenglichkeit iſt, kann es
nicht fehlen, daß der Nothſtand bei der Fortdauer hoher
Preiſe der Lebensmittel bald einer erfreulichern Geſtaltung
der Zuſtände Platz machen wurde. Allenthalben wurde ſich
eine ungeahnete Lebhaftigkeit im Handel und Wandel re-
gen, und durch die Erfahrung wurde man wieder einmal
den Beweis in die Hände bekommen, wie viel beſſer und
wirkſamer es in ſolchen Fällen iſt, den wohlverſtandencn
beiderſeitigen Vortheil zum Richtmaß der Zweckdienlichkeit
von Maßregeln zu machen, als ſich durch bloße Gefuhle,
welche die Folgen zu ermeſſen nicht im Stande ſind, zu e
nem Verfahren verleiten zu laſſen, das den Herzen derer,
von denen es ausgeht, zwar alle Ehre macht, aber deſſen
unzweifelhafter Erfolg alle darauf geſetzte Hoffnungen L
gen ſtraft.

Eine ſpatere Zeit, welche die hartnäckigen Vorurtheile,
die ſich dem Einſchlagen dieſes Weges heute entgegenſtellen,
unbefangen wird üüberſchauen können, mag dann mit Recht
darüber ſtaunen, wie ein Zeitalter, das wie das gegenwor
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tige auf ſein Denken und Sinnen ſich ſoviel zu Gute ge-
than, und ſich nebſtdem den Beinamen des praktiſchen
beizulegen erkuühnt, den einfachſten Wahrheiten ſelbſt dann
aus dem Wege gegangen iſt, wo die Gefahr im Verzug
ihrer Anwendung vorhanden war.

Breslan, d. 10. Decbr. Heute iſt der Ober-Buür-
germeiſter Pinder nach Wien abgereiſt; wie wir vernehmen,
ſteht dieſe Reiſe in Beziehung zu den Unterhandlungen,
welche jetzt in der Hauptſtadt Oeſterreichs uber die Reguli-
rung der Krakauer Handelsverhältniſſe gefuhrt werden.
Von preußiſcher Seite iſt Herr Regierungsrath von Kamptz
beauftragt, an dieſen Verhandlungen Theil zu nehmen und
beſonders das Intereſſe Schleſiens zu beruckſichtigen. Ober
Buürgermeiſter Pinder hatte ſchon in Berlin uüber dieſe An-
gelegenheit mit dem Herrn Regierungsrath von Kamptz eine
beſondere Unterredung gehabt.

Hirſchberg, d. 10. December. Heute Vormittag
10 Uhr wurde der Lehrer Wander auf das Stadtgericht
geladen, wo ihm das erſt heute von Breslau angekom-
mene zweite Erkenntniß in der wider ihn wegen Erregung
von Unzufriedenheit und Mißvergnügen gegen die Regie-
rung eingeleiteten Kriminal- Unterſuchung publizirt wurde.
Das erſte Erkenntniß, das des hieſigen Stadtgerichts, wel-
ches ihm im November v. J. eröffnet wurde, lautete auf
völlige Freiſprechung und Niederſchlagung ſämmtlicher Ko-
ſten. Das K. Oberlandesgericht hat in Folge der von der
K. Regierung eingelegten Aggravation (Verſchärfungsan-
trag) das Urtel erſter Jnſtanz lediglich beſtätigt, alſo den
Angeklagten ebenfalls vollſtändig freigeſprochen.

Münſter, d. 10. Dec. So eben wird in der Dom-
kirche das Reſultat der heute ſtattgefundenen Biſchofswahl
feierlich proclamirt. Dieſelbe fiel auf den Domkagapitular,
Herrn Dr. Georg Kellermann. Dieſes Ergebniß der Wahl
wurde mit dem größten Jubel aufgenommen.

Dresden, d. 11. December. Jn der von dem Vor-
ſtande des hieſigen Hauptvereins der Guſtav-Adolfſtiftung
behufs eines Referats über die Berliner Vorgange einbe-
rufenen Verſammlung des hieſigen Lokalvereins am 8. d. M.,
zu welcher ſich mehr als 300 Mitglieder im Saale der
Stadtverordneten eingefunden hatten, trug zunachſt der
Vorſitzende, Diakonus Thenius, eine ganz objektiv gehal-
tene Darſtellung der Berliner Verhandlungen vor, nach-

dem noch vorher der ſchriftlich eingereichte Antrag des von
der Verſammlung anweſenden hieſigen Adv. Heidenreich

auf Billigung der Ausſchließung des Dr. Rupp und Miß-
billigung des Verfahrens des Koönigsberger Hauptvereins

aus formellen Gruünden einſtimmig verworfen worden war.
Bei der hierauf eroööffneten, hochſt ruhig und gemeſſen ge-

haltenen Debatte wurde unter Anderm bemerkt, daß der
Berliner Verſammlung der Begriff der unſichtbaren Kirche
ganz abhanden gekommen zu ſein ſcheint, daß man ferner

bedaure, wie der Guſtav-Adolf- Verein in Berlin zu einer
Demonſtration gegen die freie Regung in Koönigsberg ſich
habe hinreißen kaſſen, und wie die höchſte Jnconſequenz
darin zu finden, daß der gegen die Jntoleranz geſtiftete
Verein in ſeinem Jnnern ſich ſelbſt intolerant, daß endlich,
wie aus den Reden einzelner Sprecher der Berliner Ma-
jorität nachgewieſen wurde, bei jener Gelegenheit es ſich
wirklich um ein Glaubensgericht gehandelt habe. Ueber-
haupt erklärte ſich die Mehrzahl der Redner entſchieden
egen den Berliner Beſchluß, und die mehrſeitig geſtellten
nträge unterſchieden ſich faſt nur in der milderen oder

ſtärkeren Form des Bedauerns oder Mißbilligens. Nur der
Vorſitzende ſchlug in einer voll Feuer und Begeiſterung ge
haltenen Anſprache vor: den Berliner Beſchluß ausdruck
lich zu billigen. Nach dreiſtuundiger Debatte wurden end
lich folgende Anträge des Stadtrath Klette gegen eine ver
haältnißmäßig nur geringe Minorität angenommen: 1) „Die
Verſammlung vermag die Ausſchließung Rupp's weder mit
den Statuten, noch mit dem Geiſte und Zwecke des G. A.
V. in Einklang zu bringen muß vielmehr ſowohl in for-
meller als materieller Hinſicht dieſelbe als nicht gerechtfer
tigt anſehen und deshalb entſchieden mißbilligen,“ (gegen
42 Stimmen.) 2) „Der Eentralvorſtand iſt von dieſer
Mißbilligung in Kenntniß zu ſetzen (gegen 17 Stimmen.)
3) Der Vereinsvorſtand wird beauftragt, auf geeignete
Weiſe ſich Kenntniß von der Meinung der ubrigen Zweig-
vereine des Dresdener Hauptvereins zu verſchaffen“ (ge-
gen 30 Stimmen) auch dahin zu wirken, daß die Ab-
geordneten des Dresdener Hauptvereins bei der Darmſtäd-

ter Generalverſammlung gegen die Ausſchließung Rupp's
entſchiedenen Proteſt einlegen“ (gegen 26 Stimmen) und
„„daß die 1 und 2 der Statuten eine authentiſche Er
klärung erhalten, welche derartige beſchränkende Auslegung
unmöglich mache (gegen 4 Stimmen). Unter den vernei-
nend Stimmenden befand ſich uübrigens eine große Zahl,
welche ſich fur einen im Lauf der Debatte geſtellten allge
meineren und milderen Antrag ausgeſprochen. Uebrigens
wurde in der Verſammlung mehrſeitig gerügt, daß das
Leipziger Direktorium des Centralvorſtandes Adreſſen an
dritte Perſenen, Verfügungen der Hauptvereine u. ſ. w.
im Namen des geſammten Eentralvorſtandes ohne Befra-
gung und Wiſſen dieſes letzteren erlaſſen habe, und der
Wunſch ausgeſprochen, dieſem Uebelſtande künftig auf geeig
nete Weiſe vorzubeugen.

Aus Göttingen, vom 7. Decbr. ſchreibt man dem
Frankfurter Journal: „Jm Laufe der nächſten Woche
wird eine neue Guſtav-Adolf- Verſammlung ſtattfinden. Es
ließen ſich in den letzten Tagen ſo viele Studenten und
Bürger in den Verein aufnehmen, daß der Vorſtand zu
der Erklärung ſich genöthigt fand, Niemandem die Aufnah
me von jetzt an bis zur Verſammlung zu geſtatten. Dies
erregte ein ſo allgemeines Mißfallen, daß am Ende der
Vorſtand dieſen Beſchluß wieder aufheben mußte.“

Schleswig, d. 8. Dec. Es ſtellt ſich das allgemeine
Urtheil immer entſchiedener heraus, daß es fur die Stande
kein anderes Mittel gab, als von einer Wirkſamkeit vorerſt
auszuſcheiden, deren politiſcher Lebensodem entzogen ward.
Alle Erklärungen alle Verſicherungen, daß das Petitions-
recht den Ständen nicht entzogen werden ſolle, konnten das
gebrochene Zutrauen nicht herſtellen. Da die Petitionen
zurückgegeben waren, ſo war keine Vermittelung mehr mög
lich. Daß die landesherrlichen Propoſitionen nicht berathen
worden ſind, ſchadet auch nicht; denn einmal kann, darf
und will Schleswig keine Legislation ohne Holſtein haben;
dann haben Stande, hat die Jntelligenz des Landes nun
Muße, jene gewichtvollen landesherrlichen Vorlagen bis zur
nächſten Ständezeit hinreichend mit Ruhe zu berathen, und
die Comité- Berichte können dann wahrhaft glänzende Ar
beiten zu Tage föordern, was unter den gegenwärtigen Zu-
ſtaänden, wo Vertrauen und Ruhe mangelten, durchaus
nicht möglich war.

r
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Bekanntmachungen.
Donnerstag den 17. December d. J.

Nachmittags 1 Uhr ſollen mit geringer
Ausnahme ſämmtliche in der Nähe der
neuen Adendorfer Kirche befindliche Pap-
peln (circa 40 Stück) einzeln auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden. Die
Bezahlung muß unmittelbar nach ertheil-
tem Zuſchlag erfolgen. Das Angebot be-
hält ſich Verkäufer vor.

Mit dem Neueſten von Cigarren-Etuis,
Brieftaſchen, Reiſeneceſſairs, Schreib, Un
terleg-, Reiſe-, Löſch-, Brief- u. Schul
Mappen und Torniſter, Damen-Etuis von
Paliſander und Ultramarinblau, Porte
Monnaie, Stammbüchern, Albums und
Notizbüchern hält ſich beſtens empfohlen

J. G. Grosse.

Sonnen und Re
genſchirme, Marquiſen,
Promeneurs und Knicker
empfiehlt in ſolid gear-
beiteter Waare die
jabrik von F. A.
pieß Ranni-

ſche Straße am
Waiſenhauſe.

Reingeleſene große Roſinen em
pfiehlt à Pfd. 21 Sgr.

Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen empfiehlt der approb.
Bandagiſt Steuer, gr. Steinſtr. Nr. 182.

Derſelbe verkauft auch eine kl. gut ge
ordnete

S Conchylienſammlung. S

4

Die Kößling'ſche Pianoforte-Fabrik in Leipzig
empfiehlt eine Auswahl ihrer vorräthigen Jnſtrumente zu billigen Preiſen, als Tafel
form mit 61 Octaven, elegant und dauerhaft gearbeitet, in Mahagoni- und Jaca
randaholz mit Eiſenſpreizen, Bock- und Melonen-Füßen auf Rollen, mit vollem ſtar
ken Tone, zu 110 bis 130 Thlr. auch Goctavige in Rothrüſternholz, Mahagoni ähn
lich, zu 75 Thlr. aufrechtſtehende mit 6 Octaven, elegant und im Tone einem
Flügel nicht nachſtehend die durch eine Prämie von 100 Thlr. ausgezeichnet worden
ſind, zu 150 bis 200 Thlr. auch 2 Stußtzflügel, elegant in Mahagoni mit 6 Octau
ven, welche im Tone einem Concert-Flügel nicht nachſtehen, à St. 150 Thlr. ſo wie
Phisharmonika's 1- und 2chörig von 35 bis 75 Thlr. Für die Dauer wird garam
tirt. Ferner gebrauchte Pianofortes in Tafel und Flügelform; auch eine Orgel mit
9 Regiſtern, mit Pedal und 2 Claviaturen, zu 140 Thlr. ein Poſitiv mit 2 Regi
ſtern und Pianoforte, noch in brauchbarem Zuſtande, zu 35 Thlr.

D. Friedländer aus Berliän,
Koönigsſtraße Nr. 64,

bezleht den kommenden Markt mit einem Lager fertiger Herren- Garderobe v
tikel, als: Schlafröcke, Tuch-Säcke, Paletots, Beinkleider, Weſten 2c., und bemerkt,
daß ſämmtliche Sachen ſo ſolide und modern gearbeitet, daß fie mit den andern zu
Markt gros en Herren-Kleidungsſtücken nicht zu vergleichen ſind. Preiſe ganz billig,
aber feſt.

Stand: Leipz. Straſte im goldnen Löwen, 1 Treppe, Zimmer Nr. S.

Für einen Sattler,
der ſein Fach verſteht, und geneigt wäre,

Veränderungsivegen beubsiehtige ich
den Ausverkauf meines Tuchlagers, ber

i le ä liebeſich auf dem Lande niederzulaſſen iſt jetzt 97 beliebigen gangbaren
eine ſichere Brodſtelle offen. Herr Gaſthofs- rer
beſitzer Mente in Halle hat gefülligſtübernommen, nähere Auskunft geben zu preisen nur gegen baure Zuhl ung

aolle, den 8. Dec. 1846.wollen.
Der Tuchfabrikant

Verkauf. Paar G. IV. Henneberg,Freitag den I d. M. Vormittags Skrohkofopilse, m Klausthor r. 2133
Ihr

ſollen im Weber'ſchen Gaſthauſe zu Brach-
witz zwei Koſſathengehöfte und mehrere
kleinere und größere Ackerſtücke im Einzeln und
im Ganzen zum Verkauf ausgeboten werden.

Näheres im beſagten Gaſthauſe.

Siegellackkäſtchen
mit 6 verſchiedenen Farben Lack ſind recht
ſauber vorräthig bei

J. G. Grosse.

E
2

Das bereits angekündigte erſte und groß
Beachtenswerth!

derobe- Magazin von Lehmann Levy aus Berlin befindet ſich
hier Marktplatz Nr.
Stade Co. 1 Treppe hoch links6.

739 im Hauſe des Kaufmanns

lung auf einen Artikel nach Maaß binnen 24 Stunden ſau-
ber und ſchon reell angefertigt.
Stoffen liegen zur Anſicht im Lokale bereit.

Kinder Anzuge
weggegeben.

in jeder Große werden zu jedem Preiſe

Gebauerſche Buchdruckevei.

Der Verkauf geschieht zu Fubrih-

te Herren- Gar

tfmanns Herrn
Auch wird jede VBeſtel

Proben von allen exiſtirendenſ

BVeilage
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d. h. Steuer Kredit and Staats Schulden Kaſſen Scheioe

Mittwoch, den 36. December 1846.

Fonds und Geld-Cours. Eiſenbahn-Aktien.Berlin den 14. December. Berlin, den 12. December.
Ausländiſche.Fonds. 3f. Fr. Cour. Fctien. f. nBrief. Geld. Brief. Geld. Gem. 3f. Brief Geld 3f. Brief GeldSt. Schldſch. 3* 927 92 Magd. Leipz. ss Amſterd.Roiterd. 4 967 95 Leipzig Dresd. 7 7Präm. Sch.d. d. p. Oel 4 Cöth.Bernb. ordb. Kaiſ.- Ferd. 4

Seehandl. 90 89 Brl. Anhalt 112 Hamb.-Berged. 4 S ächf.-Baier. 4 81 80Kur u. Nm. o o. do. P. Obl.! 4 S 4 KielAltonaer 4 1109 108 Zarskoeſelo p. St.Schldvſchr. 3/, 90 898/, Düſſ. Elberf. 107 cBerl. Stadt do. do. P. Obl. 4 Quittungsbogen ä 4 pCt.n yſe 2 921 Rheiniſche 84 838 eingez. eingez.Wſtpr. P r. 3 do. dr. P. Obl. 4 F Aa Maeſt. 20 8797 Magdeb.-Wit 7 iGrßh. Poſ. do. 2 on do v. St. gar e 6 es tenberged e. Zu Jerſchleſ. A. tos Berl. Anhalt. ail. Vened. 66- 10 114/, 113',ſpr. Pfdör. 22 do. Prior. 4 Lit. B. 45 97 96 Mecklenburg. 410Pomm. do. 3/, 227/6 92 do. B. v. eing. 96 Bexb.Ldwh. 60 Nordb.-Fried-K. u. Nm do. 3 94 935/ Brl. Stettin BriegNeifſe 45 rich Wilh. 55 76Schleſ. do. 3 96 Lit. A. u. B. 110 n Chemn. Rieſa 60 Prinz Wilh.do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 Köln-Minden 70 92 F (Steele-V.) 70 81 80.gar. Lt. B. 3 95 DD. Schw. Fr. 4 C. M.Th. Rh. St. Pr.e la e Verbind. B. 20 Aktien 60 688 87Frodrchsd'or] 137 13 l 7 F Crac.Oberſ. 85 77 76 Starg.Poſ.. 2And. Goldm. o. 89 Dresd.Görl. 90 98 Thüringer 30 95à 5 Thlr. 112 o Peter LivornoFlor. 45 Ung. Central s0 96/, 95
2 T 3 e 70 e 5 2Disconto 4 5 do. Prior. 5 1007, 99, Löbau-Zittau u 2o gyr N. M. Zwgb. 4 60otsd.Mgd. 4 do. Prior. 4 89W 4 9127, W. c- o. 4 75 Getreid epreiſe.do. Lit. C. 4 100 99 Berl. Hamb. 4 98 97 (Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

ivzi Magdeburg den 14. December. (Nach Wispeln.)Leipzig, den 14. December Wertzen o 66 ß Gerſte 44
ÄN 279Ange Staatopapiere. Ange G ſnu- Roggen 656 G Hafer 28/2 /2Staatspapiere. beten Geſucht Aetien exeh. Zinſ. boten. Geſucht

Konmglich K. K. Deſtr Mer an. Waſſerſtand der Saale bei HalleStaats- Papiere pr. 150 fl. Conv. am 14. Dec. Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
ä 39 im 14 F. 25 auf Zinſen a S am 15. Dec. Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
m u u r T D Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgeinere s e 2 50.,Keni al See am 14. December. 38 Zoll unterrentendr. à 3im 13 Pr. Frord'or. à 5 Fremdenliſte.l n 95 9 v er er F Angekommenene Fremde vom 14. bis 15. December.in n u en Jm Kronprinzen Hr. Rent. v. Ringhold a. Karlsbad. Hr. ParKönigl. Pr. Steuer à 5 nach gerin tit. v. Borkner a Münſter. Hr. Gutsbeſ. Haferkorn a. Reichen
Kredit germ Ausmünztn 1 bach. Hr. Prof. Linckhoffer o. Bresl u. Die Hrrn. Kaufl. Spießà3 im 2 5 69 ße auf 100 a. Hamburg, Alberti a Reims Schmidt a. Frankfurt.von 1800 u. 500 Conv.Spec. J Stadt Zürich Hr. Paſtor Gandert m. Gem. u. Hr. Rentmſtr.

kleinere bei T T Aleem40 v Wünſchmann m. Gem. a. Schraplau. Die Hrru Kaufl. Schöneiſch.keipr. Stadt O 4 dem 40 29 r 3 a. Prag, Bäßler a. Leipzig Stein a. Nordhauſen Blumenthal
gationen Je im auf 1001 a. Berlin Franke a. Kaſſel, Ortmann a. Hamburg.

500 Golduen Ning: Hr. Juſtiz- Comm Seeligmüller u. Hr. Poſthalktervon 1000 u. 500 d, W er Nägler a. Cönnern. Hr. Oekon. Lüttich a. Sittichenbach. Hr.kleinere de r i B. pr. St. J Gutsbeſ. Köhler a. Kleinſcharrndorf. Hr. Ockon. Jnſp. Petri aSächſ. erdl. Pfand T F Bahrendorf. Hr. Kaufm Petri a. Leipzig.dbriefe à 3 o 99 r Ban r 167 Golduen Löwen Hr. Partik. v. Bendemeier a Braunſchweig Hr-
von 590 T 250 pr. F Refer. v. Woltersdorf a. Hannover. Hr. Kaufm. Knoth ar Leipzig-ven 100 a. 25 100 V eipz. Dresd Eiſenb. Hr. Caud. phil. Weiß a Berlin.S. laufitzer Ffand Actien à 100 Joo 120 Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Kretſcher a. Borna. Hr. Kaufm.
driefe à 3 /4 FlI pr- T Voigtlander a Schwarzenberg. Hr. Optikus Sänger a. Hof. Hr.S laufitzer Pfand SächſiſchBaier. do. Kaufm. Bäßler a. Duderſtadt. Hr. Grubenbeſ. Heinrich a. Teut
briefe a 3 o pr. 1001 8 S ſchenthal,e n Sichtch exrel 99. Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Baldamus a. Magdeburg, Da-
b. P 9 t g T T niel a. Potsdam. Hr. Obereinfahrer Mähnert a. Wettin. Hr.V T 1065, Chemnitz Rieſaer Partik. Steath a. Berlin. Hr. Offiz. Dachenhauſen a. MainzF. r St. Schaldich do. à 100- pr. 100 63/2 F Hr. Oekon.-Comm. Fenner a. Paderborn
a3i/,“/ in Pr. Et. öbanu Zittaner do e Goldnen Kugel: Hr. Mühlendeſ. Eckhardt; a. Dölzig. Die Hrrn.
Hamb Fennt x t F Magd.Lyz S e J Kaufl. Frömmig a. keilpzig, Kurth a. Berlin. Hr. Fabrik. n

e e z a a ma3/, (300 Mk. Div. Scheine do. pung g. Hr. Gaſtw. Weber u. Hr. Mufikus Hering
Boom 150 r pr. o ws Zur Eiſenbahn: Hr. Berg Eleve Schneider a. Amslau. Die Hrrnu-

Kaufl. Lehmann u. Schuchardt a. Braunſchweig. Hr. Kunſthdlr.
Laue a. Leipzig. Hr. Dr. med, Scharloff a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Streichzündhölzer

100 Pack 3 Thlr. 15 Sgr. 1 Pack 1 Sgr.
Z3 Pf. in ausgezeichnet gut brennender
Waare, hält ſtets Lager

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Die Papierhandlung
von W Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716,
zu dem bevorſtehendem Feſte aufs Beſte
ſortirt, empfiehlt ſich, bei gewiß bil-
ligſter Preisſtellung, und bittet um
geneigte Abnahme.

Das Cigarrenlager
von

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716

iſt in alter abgelagerter Waare,
als: ächtimportirten Vremer, Ham
burger und inländiſchen Sorten,
vollſtändig ſortirt, und ſtellt die möglichſt
dilligſten Preiſe.

Der Finder einer am letzten Sonntag
vor der Hauptthüre der St. Ulrichskirche
verlorenen Brille, mit Horn gefaßt, in ro-
them Etui, wolle dieſelbe gegen Belohnung
abgeben auf dem Hospitalplatz Nr. 1994 a.

Daguerreotyp-Portraits,
zu Weihnachts Geſchenken,

werden täglich von 9 bis 3 Uhr, im ge-
heizten Licht Salon angefertigt

im Engliſchen Hof.

Lederne Schaukel- und Rollpferde Peit
ſchen u. ſ. w. empfiehlt Sattlermeiſter
Tänzer auf dem Chriſtmarkt, gegen
Herrn Arnold's Tuchhandlung über.

Schulmappen, lederne Körbe und Tor
niſter empfiehlt Tän zer, Chriſtmarkts-
dude und Stadtfleiſchergaſſe Nr. 137.

Gurte und Meſfſerſcheiden für Fleiſcher

Soeben erſchien in meinem Verlag die Zte bedeutend vermehrte Auf-
lage in groß Oetav, mit großer Schrift und auf dem feinſten
Velinpapier von:

Friedrich Arndt,
Prediger an der Parochialkirche in Berlin)

Morgenklänge aus Gottes Wort.
Ein

Erbauungsbuch auf alle Tage im Jahre.
2 Bände. (49 Bogen.)

Elegant geheftet à Bd. 25 Sgr.
Jn Prachtband gebunden beide Theile 2 Thlr.

Das bevorſtehende Andachtsbuch des rühmlichſt bekannten Verfaſſers unterſcheidet
ſich von allen andern Andachtsbüchern der Art dadurch, daß es 1) nicht
blos Eigenes und Selbſterfahrenes, ſondern zugleich eine liebliche Blumen-
leſe des Kräftigſten und Erhebendſten darbietet, das in den bedeutend-
ſten ascetiſchen Schriftſtellern aller Jahrhunderte der chriſtlichen
Kirche niedergelegt iſt, und daß es 2) nach dem Kirchenjahre geordnet iſt und dem
Leſer die Möglichkeit gewährt, an jedem Sonntage Sonntagsandachten, an jedem Feſttage
Feſtbetrachtungen zu leſen. Somit bleibt es immer neu und zeitgemäß, und eignet
ſich, wie kein anderes, zu einem paſſenden Geſchenk.

Halle. Kummel'ſche Verlags u. Sort.Buchh.
G. C. Knapp.

So billig nie wieder!

Conditor Herrn Nobeck
ſollen und müſſen die eleganteſten und koſtbarſten

Berliner Ierren- Anzüge
zu noch nie dageweſenen enorm billigen Preiſen verkauft werden.
in mehr als

200 feinen Tuch Röcken von 6 14 Thlr.
500 Paletots à la Sax von 14200 Mäntel, Griechen, Spanier von 7 18

2000 Düffel-Röcke à la Sax von 65000 ſchw. Buckskin- Beinkleider von 2 4
2000 elegante Weſten von 35000 Schlafröcke von U 6Polka-Wöcke, Morgen-Hoſen und KnabenAnzüge

noch billiger.
Sämmtliche Sachen ſind unter Leitung eines tüchtigen Pariſer Werkführers nach den

ſo daß gewiß Niemand das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird.

ampfiehlt Tänzer. Conditor Herrn Robeck.

Um den geehrten Nachfragen zu begegnen habe ich eine Partie

leinene
in verſchiedenen Sorten bis zum feinſten Leinen auf das Modernſte und Solideſte anfertigen laſſen

Herren Oberhemden
neigten Abnahme. Auch werden ſolche nach Probehemden in jeder beliebigen Qualität von Leinen auf das Sauberſte angefertigt
bei

22

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager fertiger Herren-Chemiſetts, Kragen Manſchetten, welche ſich durch vorzügliches Sitzen

Händler, gr. Ulrichſtraße Nr. 70.

al szeichnen auch werden ſolche nach jeder beliebigen Auswahl des Stoffes nach Probe in Leinen und Batiſt angefertigt bei

e bDo—oWwWwWwWſFo0vvchhbsssvvwweee e

Händler, gr. Ulrichſtraße Nr. 70.

Sebarerſche Buchdrucker

Nur große Ulrichsſtraße Nr. 79 Iſte Etage beim

Das Lager beſteht

neueſten Journalen von franz. und engl. Stoffen elegant und dauerhaft angefertigt J

Nur große Ulrichsſtraße Nr. 79 Erſte Etage beim

und empfehle ſolche zur ge
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Mittwoch den 16. December 1846.

Familien Nachrichten,
Verlobungs- Anzeige.
Emma Körner,
Guſtav Jähnert.

Rittergut Droſchkau.
Rittergut Carsdorfberg,

den 14. December 1846.

Eutbindungs- Anzeige.
Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner Frau von ei-
nem muntern Mädchen zeigt Verwandten
und Bekannten hiermit ergebenſt an

Halle, den 15. Decbr. 1846.
E. Grohmann.

Todes Anzeige.
Montag früh 1 Uhr entſchlief unſer

lieber kleiner Reinhold an der häutigen
Bräune in dem zarten Alter von 1 Jahr
9 Monat 3 Wochen. Dies zeigt tief be
trübt allen Bekannten hiermit an
Gottfried Berger jun., Drechslermſtr.,

nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Der allmächtige Gott entriß mir am

2. und 6. d. Mts. meine beiden einzigen
Söhne, Edwin Otto und Hugo Carl,
Gebrüder Hecker. Der Erſtere, ein hoff-
nungsvoller, geſunder Knabe erkrankte den
28. November plötzlich, in Folge der hier
ausgebrochenen Scharlach-Epidemie, und ſtarb
ſchon den 2. d. M. Sein älterer Bruder
Hugo, ein ebenfalls hoffnungsvoller, und
dabei beſcheldener Jüngling, wurde durch ein
ſehr tödtliches Halsübel (ſogenanntes verſteck-
t s Scharlach), welches ſich noch durch den
Tod ſeines jüngern Bruders ſteigerte, mir
entriſſen. Menſchliche Hülfe war in beiden

Fällen zu ſchwach. Gottes Wege ſind für
uns ſchwache Menſchen unergründlich, und
auch ich will, wie viele Familienväter, mich
ruhig und geduldig in Gottes weiſen Willen,
in mein Schickſal ergeben, und nur Gott
bitten, daß er mir, da mir von drei hoeff-
nungsvollen Kindern nur noch ein kleines
Mädchen, von 6 Jahr, übrig blieb die-

ſelbe erhalte, damit ſie jetzt meine Freude
und im Alter meine Stütze werden könne.
Dies theilnehmenden Verwandten und Freun-

den zur ſchuldigen Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid

Tilleda, am 13. Decbr. 1846.
Carl Hecker, Rittergutspachter.

Bekanntmachungen.
Bei Benne in Trotha ſind Schaaf-

iämmer zu verkaufen.
Freitag den 18. und Sonnabend den 19.

Broihan bei Rauchfuß sen.
Es ſteht auf Reils Berge ein Schei-

benwagen zum Verkauf, der noch vollkom-
men gut erhalten und ſich auch leicht fährt.
—DZZD

Eine Bachmühle mit 9 Morgen Acker,
großem Garten und Kabeln, alles in gutem
Stande, iſt ſchleunigſt zu verkaufen mit der
Hälfte Anzahlung. Näheres bei Deutſch
bein, Petersberg 1451.

Halle, den 14. Decbr. 1846.

Große rein verleſene
ſinen, das Pfund 3 Sgr.
Butter c. preiswürdig bei

F. A. Stecher
in Schraplau.

Wegen eines anderweiten Haus Ankau-
fes bin ich Willens, meinen nicht unbeträcht-
lichen Bau und Ausladeplatz an der bis
dahin noch ſchiffbaren Saale, mit Pferdeſtall
und Schuppen- Gebäude zu verkaufen, und
Oſtern 1847 zu übergeben. Zu dem Ende habe
ich einen Termin in meinem Hauſe, Sonn-
abend den 19. Dec. Nachmittag 2 Uhr, an
geſetzt, und lade Liebhaber hierzu ergebenſt
ein auch kann ſchon vorher mit mir unter-
handelt und die annehmlichen Bedingungen
eingeſehen werden.

M. L. Le Clerc,
Maurer Meiſter.

Smyrnaer Ro-
Zuckern, Gewürz,

So eben erhielt wieder ſehr delikate
Kieler Sprotten und Speckbück-
linge G. Goldſchmidt.

Runde und lange Lamberts-
nüſſe à Pfund 5 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Alle Sorten Neunaugen, als: Lüne-

burger, Bremer, Pommerſche
und Rhein Neunaugen empfiehlt
billigſt in 1 und Schockfäßchen

G. Goldſchmidt.

Mein Lager in franz. Filz- und Seiden
hüten, Plüſch und Pelzmützen neueſter Facon
für Herren und Knaben, Tuch-Paletots, Twi-
nen, Haus und Reiſepelzen, Glacé Pelz
und feinen wollenen Handſchuhen iſt auf das
reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle ich ſol
ches beſtens. Fr. Zimmermann.

Erfurter Schuhe, Gummi-Schuhe, Pelz
Stiefeln, Fußkörbchen, Fußſäcke, Müffe, ſehr
elegant gearbeitet, Fußdecken, Schlittendecken,
und Boas in beltebiger Auswahl bei

Fr. Zimmermann.
Aechte Bau de Cologne, feinſte Stearin

kerzen, wohlriechende Seife und Stangen- Po
made empfiehlt Fr. Zimmermann.

Da ich unter heutigem Dato den Gaſthof
zur goldenen Roſe übernommen habe und die
Einweihung deſſelben heute Abdnd ſtattfindet,
wo ich mit kalten und warmen Speiſen und
Getränken jeder Art aufwarten werde, ſo bitte
ich ein geehrtes Publikum mich recht zahlreich
beehren zu wollen. Einen vergnügten Abend
meinen werthen Gäſten zu verſchaffen, ſoll
mein Beſtreben ſein, ſowie ich auch für gute
Bedienung möglichſt ſorgen werde.

Halle, d. 17. Decebr. 1846.
Karl Funk, Gaſthofsbeſitzer.

Dem beſonders vortheilhaften Ankauf ei-
nes ganz bedeckten, ſehr ſchönen Kutſchwagens
kann nachweiſen Tän zer, Stadtfleiſchergaſſe
Nr. 137.

Ein ſchon gebrauchter Famllienſchlitten,
noch in gutem Zuſtande, ſteht zu verkaufen
beim Schmiedemeiſter Rieke, am Bauhof
Nr. 309.

Schreibebücher
mit feinem Papier zum billigſten
Dutzend Preis empfiehlt
Carl Haring, Neunhäuſer 200.

Als paſſendes Weihnachts Geſchenk em

pfiehlt feinſte Manilla- Cigarren
in Staniolpackung Carl Haring.

Jn dem Tuchgeſchäft von G. Nothkugel, Leipzigerſtraße Nr. 305,
Ecke der großen Brauhausgaſſe, iſt eine große Partie Tuche und Buckskin,
Weſten, Shawls, ſeidene Hals und Taſchentücher, auch eine große Partie Kleider
und Mäntelſtoffe für Damen zu herabgeſetzten Preiſen wieder angekommen und wer-

den auffallend billig verkauft.



Regenschirme
in Seide und baumwollene, letztere von 25 Sgr. an

Promeneurs
in neuer Auswahl, empfiehlt ſchön und billig

F. S.
Cartonagen, auch Toilettchen

genannt, habe ich eine große, auf das Geſchmackvollſte ausgeſchmückte Auswahl erhal
ten, welche ſich für Weihnachtspräſente ganz vorzüglich eignen, im Preis von 10 Sgr.
bis 4 Thlr.

Reiſe-Neceſſaire für Damen, ſo wie für Herren, mit allen zur Reiſe
venöthigten Toilettgegenſtänden verſehen, bei

J 9Herrmann Schöttler, im Haarſchneide-Salon.
Gleichzeitig bietet mein Lager in allen Toilettgegenſtänden eine Auswahl,

wie ſolche nicht leicht vollſtändiger aſſortirt ſein kann.

Die Regen- und SonnenſchirmFabrik
von

F. E. Spieß in der alten Poſt
empfiehlt ihr Lager in Regen und Sonnenſchirmen neueſter Facon, ſo auch Schirme
für Kinder zu den billigſten Preiſen.

Nicht zu überſehen!
Großes Kleider-Magazin, Leipziger Straße

Nr. 396.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich eine große Auswahl von Winter Kleidungsſtücken aller Art vorräthig habe,
beſtehend in Spaniern, Bournus, Mänteln, Twins, Ueberziehern ferner Tuch- und
Buckskin-Beinkleidern, Weſten in Sammet, Atlas und Wolle, welche ich einem ge-
ehrten Publikum blos durch gute Zuthaten und gute Arbeit beſtens empfehlen kann,
nicht wie alle Marktſchreiereien. Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, einem
jeden meiner geehrten Abnehmer pünktlich und reell aufzuwarten und zu jeder Zeit zu
Dienſten zu ſtehen.

Halle, den 16. December 1846.
K. Hartig, Schneidermeiſter und MagazinJnhaber.

Zu Weihnachtsgeſchenken für Herren
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von Winter-Buckskins, ſehr eleganten Weſten,
Shawls, Cravatten und ſeidenen Hals Und Taſchentüchern in den neueſten Deſſeins,
zu recht annehmbaren billigen Preiſen. Ludwig Vreitfeld,

gr. Steinſtr. Nr. 130.

Sehr feine Rock und Weſten-Futterzeuge empfing und empfiehlt den Herren
Kleidermacher Meiſtern billigſt Ludwig Breitfeld.

Bebanerfche Buchdruckerei

e dvwKvxohdvbwo b

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte er
laube ich mir auf mein reichhaltiges Lager
in Reiſe- und Schlafpelzen, Fußdecken
und Fußkörbchen, Müffen, Pelz und
Plüſchwützen, Halswärmer u. dgl. auf
merkſam zu machen. C. Beper.

neShawis, Shlipſe und Cravatten, Bux
king-, Glacé- und andere Handſchuh em

pfiehlt C. Beyer.Von Hanauer Filz und Pariſer Sei
denhüten hält reichhaltiges Lager

C. Beyer
Erfurter Schuhe, gefüttert und unge

füttert, offerirt C. Beper,
gr. Ulrichſtraße Nr. 74.

Eine große Auswahl Ampeln, in ſehr
verſchiedenen Facons und Preiſen, von
Porzellan mit feiner Malerei und Vergol-
dung, als auch Wand- und Kinder Am-
peln empfiehlt

A. L. Wiebecke,
Brüderſtraße.

Verſchiedenartige Schaukelpferde, Schul
taſchen, Schulmappen, Taſchen für Da-
men, Hoſenträger und Leibgürtel für Kin
der von Gummi ſind billig zu haben bei

Fr. Lange.
Friſchen Königsberger Marzipan, Zuk

ker Confect à Pfund 8 Sgr. und ächten
Genueſer Citronat empfiehlt

J. F. Stegmann,
Marienbibliothek Gebäude am Markt.

Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und
friſche Pfannkuchen bei

Bügler auf der Maille.
Eine geſunde Amme, am liebſten vom

Lande wird geſucht von der
Hebamme Stüdtrich in Beeſen.

ten

Sonntag den 20. December ladet zum
Ball ergebenſt ein G. Naumann in
Naundorf, am Petersberge.

Blumenvaſen, Töpfe und Am-
peln in ſchönſter Auswahl bei

Spieß Schober.
Theateranzeige.

Mittwoch den 16. Dec. Zum erſten Male:
Die Musketiere, Schauſpiel von
A. Theobald.

Donnerstag bleibt, der Vorbereitungen zu
„Templer und Jüdin wegen
die Bühne geſchloſſen.

Freitag den 18. Dec. Zum erſten Male:
Der Templer und die Jüdin,
große Oper von Marſchner. Be
ſtellungen zu dieſer Vorſtellung werden
ſchon jetzt im Theaterburegu angenom
mon,
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